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Am letzten Freitag wurde die 
Hauptstrasse wieder beflaggt. 
In diesem Jahr kamen aber 
nicht die gewohnten Kantons-
fahnen zum Zug. Infolge des 
100-Jahr-Jubiläums des Welt-
theaters wurden mottogerech-
te Fahnen aufgehängt. So gilt 
es, beim nächsten Spaziergang 
die Hauptstrasse hinauf seinen 
Blick auf die vielen verschiede-
nen und bunten Fahnen zu wer-
fen./reh.

Morgen findet das Schwyzer-
Tanzfest statt. Dabei ist auch 

der Mauz-Music-Club. Da wird 
am Abend der «Tanz unter den 
Sternen» durchgeführt. Ein An-
lass für alle, die lieber in die 
Nacht hineintanzen und so den 
Tag ausklingen lassen wollen./
reh.

Schon bald geht es wieder los, 
um bei «Swiss Location Award», 
dem Gütesiegel der Schweizer 
Eventbranche, seiner Lieblings 
Eventlocation die meisten Punk-
te zu geben. Aus unserer Regi-
on sind in diesem Jahr folgen-
de Lokale vertreten: Chez Re-
nate, Gasthaus Meinradsberg, 
Milchmanufaktur, Hotel Allegro 
und das Restaurant Buoffenalp 
in Oberiberg. Ab Morgen können 
die Lokale online bewertet wer-
den./reh.

Die Meitliriegen aus Unteriberg  
starteten gestern in eine beson-
dere Ferienwoche. Anlässlich 
des 50-Jahr-Jubiläums des DTV 
Unteriberg wurde ein besonde-
res Lager organisiert. 36 Mäd-
chen und 9 Leiterinnen werden 
bis Donnerstagabend im Zir-
kusdorf Mugg in Betschwan-

den, Glarus, eine Zirkusshow 
einstudieren und am Donners-
tagabend den dafür angereisten 
Familienangehörigen vorführen. 
Sie werden mit einigen Eindrü-
cken zeigen, was sie alles erle-
ben durften. Wir wünschen viel 
Freude!/as.

In der Sendung «Game of Swit-
zerland» kam wieder einmal das 
Klosterdorf vor. Die Teilnehmen-
den mussten zuerst Einsiedeln 
als Ausgangsort für die nächs-
te Aufgabe ausfindig machen. 
Direkt vor dem Kloster standen 
dann «Nebeneinandem» bereit. 
Mit diesen durften die Teams 
dann die Strecke des Auftak-
tes der Tour de Suisse aus dem 
letzten Jahr absolvieren. Dies 
allerdings nicht immer zur Freu-
de der Duos. So kamen doch 
ab und an nicht klosterplatz-
taugliche Wörter über ihre Lip-
pen./reh. 

Der Schweizermeister im Vol-
leyball heisst Volley Schönen-
werd. Mit am Erfolg beteiligt ist 
der Einsiedler Mitte-Spieler Li-
nus Birchler. Dieser wechselte 

Ende Januar vom NLA-Schluss-
licht TSV Jona zum Tabellenfüh-
rer./reh.

Alle Mitspielenden des Einsied-
ler Welttheaters, Ausgabe 2024, 
freuen sich momentan auf zwei 
Sachen: Zuerst auf die wohlver-
dienten Frühlingsferien, welche 
bis nächsten Sonntag andauern. 
Und das zweite ist die Platzer-
oberung am nächsten Montag. 
Dann wird die Halle an der All-
meindstrasse mit dem Kloster-
platz getauscht und die Auftritts-
wege werden länger/reh.

Nachdem es letzte Woche noch-
mals Schnee gab, kämpft sich 
diese Woche der Frühling mit 
milden Temperaturen zurück. 
Der Föhn am Wochenende unter-
stützte unsere Flora und «frass» 
den Schnee wieder weg. Heute 
und Morgen sind wiederum an-
genehme Werte angesagt. Auf 
das Wochenende zieht wieder-
um eine Front auf und es wird 
vorübergehend kälter. Aber zum 
Glück ist in unseren Breitengra-
den kein Schnee mehr ange-
sagt./reh.

«Wir wollen unsere Theatergäste 
im Herzen berühren»

Livio Andreina darf heuer 
als Regisseur das Welt-
theater auf dem Einsiedler 
Klosterplatz aufführen – 
zusammen mit dem Autor 
Lukas Bärfuss: «Was hier 
entsteht, ist einmalig in 
der Schweiz, dass so viele 
Leute gemeinsam an einem 
künstlerischen Prozess 
teilnehmen können.»

MAGNUS LEIBUNDGUT

Wie sind Sie dazu gekommen, 
die Regie beim Welttheater Ein-
siedeln zu übernehmen – wie 
die Jungfrau zum Kind?
Nicht gerade wie die Jungfrau 
zum Kind (lacht): Der Vorstand 
der Welttheatergesellschaft 
lädt alle sieben Jahre einen 
Autor und einen Regisseur ein, 
eine Neufassung nach Calde-
róns Stück zu schreiben. Nach-
dem ich schon einige Produk-
tionen mit der Theatergrup-
pe Chärnehus realisiert hat-
te, konnte ich mir gut vorstel-
len, einmal das Welttheater zu 
inszenieren, am liebsten mit 
Lukas Bärfuss, mit dem ich 
schon seit Jahren zusammen-
arbeite. Wir haben uns für die-
sen Auftrag beworben und ihn 
erhalten, was uns sehr gefreut 
hat.

Wie hat sich das Stück seit der 
Corona-Pandemie verändert?
Im März 2020 hat Corona unse-
re erste Probenarbeit abgebro-
chen. Seitdem ist in der Welt viel 
passiert, in Europa herrscht seit 
mehr als zwei Jahren Krieg, Kli-
ma- und Migrationskrisen neh-
men zu, im Nahen Osten sind 
die Konflikte eskaliert … Dar-
auf haben wir in unserem Stück 
natürlich Bezug genommen. Ge-
blieben ist aber der Kern unserer 
Erzählung, dass nämlich Emanu-
ela, die Heldin in unserer Insze-
nierung, alle sieben Rollen aus 
Calderóns Stück alleine spielen 
muss.

Wie hat sich Ihre Regiearbeit 

zwischen 2020 und 2024 ver-
ändert?
Meine Regiearbeit und mei-
ne Haltung zum Theater haben 
sich nicht verändert. Mein Ziel 
ist es nach wie vor, ein genera-
tionsübergreifendes Projekt zu 
realisieren, ein Kunstwerk, das 
sinn- und gemeinschaftsstiftend 
ist und das ganze Dorf und auch 
die Welt in seinen Bann zieht.

Mit welchen Schwierigkeiten 
hatten Sie zu kämpfen?
Die Dimensionen: Sie sind ein-
zigartig und auf allen Ebenen 

eine grosse Herausforderung. 
Das Ensemble: 500 Menschen, 
die mitwirken – davon rund die 
Hälfte auf der Bühne. Der Spiel-
ort: Es ist der zweitgrösste Klos-
terplatz in Europa! Unsere The-
atergäste: 36 Aufführungen, 
eine Tribüne mit 2000 Sitzplät-
zen. Niemand von der künstle-
rischen Leitung konnte dies je-
mals üben.

Was kam überraschend und un-
erwartet auf Sie zu?
Die unglaubliche Spielfreude 
und das Engagement von al-

len Mitwirkenden: Was hier 
entsteht, ist einmalig in der 
Schweiz, dass so viele Leute 
gemeinsam an einem künstleri-
schen Prozess teilnehmen kön-
nen. Es war noch nie so wichtig 
wie in der heutigen Zeit, zusam-
men an einem Projekt zu arbei-
ten. Es ist ein soziales Projekt, 
das weit über das Theaterspie-
len hinaus geht und das ganze 
Dorf miteinbezieht.

Wie ist es Ihnen gelungen, aus-
reichend Leute für dieses gros-
se Schauspiel zu finden?

Gemeinsam mit dem Vorstand 
haben wir am Welttheater-
tag das Stück, die Musik, das 
Kostüm- und Bühnenraumkon-
zept und die künstlerische Lei-
tung vorgestellt. Es ist wunder-
bar, dass 500 Menschen be-
reit sind, mitzumachen. Das ist 
nicht selbstverständlich. Seit 
Corona ist es schwieriger gewor-
den, die Leute zum Theaterspie-
len und überhaupt für Arbeiten, 
die über uns hinauswachsen, 
zu motivieren. Umso mehr freut 
es mich, dass wir nun ein gros-
ses, engagiertes Spielvolk, wie 
es in Einsiedeln heisst, gewin-
nen konnten.

Was ist das Spezielle an der 
Aufführung des Welttheaters 
2024?
Das Welttheater wird 100-jährig! 
Es ist für uns grossartig, dass 
wir nach hundert Jahren immer 
noch zu diesem Jubiläum an den 
existenziellen Lebensfragen des 
Menschen arbeiten, sie über ein 
Theaterstück vertiefen und Cal-
deròns grosses Thema («Welche 
Rolle ist deine Rolle?») auch mit 
unserem Publikum teilen kön-
nen.

Gibt es auch negative Stim-
men?
Ja, diese gibt es auch, die gibt es 
immer. Immer dann, wenn man 
sich aussetzt – mit einem The-
aterstück zum Beispiel. Wichtig 
ist mir jedoch, dass ich mit mei-
nem Ensemble, mit der künst-
lerischen Leitung, mit dem Vor-
stand und mit allen, die sich da-
für entschieden haben, am Welt-
theater 2024 mitzumachen, 
eine gute und festliche Theater-
zeit verbringen kann. Das zählt 
letztlich und führt zu einem tol-
len Theaterereignis, zu dem wir 
gerne unsere Gäste einladen 
können.

Vor wie vielen Jahren haben Sie 
mit dem Schreiben des Weltthe-
aters begonnen?
Vor bald acht Jahren stand ich 
mit Lukas Bärfuss das erste 
Mal auf dem Klosterplatz. Wir 
waren überwältigt und dachten, 
das ist eine unmögliche Aufga-

be. Schliesslich hat uns genau 
dieses «Unmögliche» motiviert, 
die Herausforderung anzuneh-
men. Seitdem arbeiten wir am 
Welttheater – gemeinsam mit 
der Kostüm- und Bühnenbild-
nerin Anna Maria Glaudemans, 
dem Choreografen Graham 
Smith und der Dramaturgin Ju-
dith Gerstenberg.

Aus welchen Gründen sollte 
man es keinesfalls verpassen, 
das Welttheater Einsiedeln in 
diesem Jahr zu besuchen?
Wir laden zu einem höchst farbi-
gen, musikalischen, spielfreudi-
gen Theaterabend ein: Ein Spek-
takel für Aug und Ohr. Zu einem 
Stück, das sich gleichzeitig mit 
unseren tiefsten Fragen ausein-
andersetzt: Gibt es Gott? An was 
glaube ich? Für was bist du be-
reit zu sterben? Wir wollen un-
sere Theatergäste im Herzen 
berühren und sie einladen zum 
Gespräch, zu einem Theaterfest 
und vor allem: Wir wollen zusam-
men ein Jubiläum feiern.

Wie hat sich der Tod von Bru-
no Amstad auf das Welttheater 
ausgewirkt?
Mit Bruno Amstads Tod ist ein 
wunderbarer, liebevoller Mensch 
in die andere Welt gegangen. Zu-
rückgelassen hat er für uns die 
Musik für das Welttheater 2024, 
eine grossartige und bildstarke 
Musik, die direkt zum Herzen 
geht. Kurz vor seinem Tod hat er 
seine Welttheatermusik meinen 
musikalischen Leiterinnen und 
Leitern übergeben. Vielleicht in 
Vorahnung? Wir wissen es nicht. 
Aber seine Musik wird auf unse-
rer Welttheaterbühne weiterle-
ben, und so bleibt uns Bruno 
Amstad durch sein letztes Werk 
in Erinnerung, was mich riesig 
freut!

Gibt es Gott?
Ich weiss es nicht. Was ich 
weiss: Es gibt immer etwas, das 
grösser ist als ich, etwas, das 
mehr ist als ich. Eines davon ist 
für mich die Kunst, die Theater-
kunst. Durch sie wird es mög-
lich, diesem Mehr-als-ich näher 
zu kommen und es zu leben.

Euthaler Maifest  
am Wochenende

Nach dem garstigen 
Aprilwetter von letzter 
Woche hoffen wir nun auf 
schöneres und beständi-
geres Frühlingswetter. 
Denn am kommenden 
Wochenende, 3. und 4. 
Mai, findet das beliebte 
Maifäscht des Musik- 
vereins Euthal statt. 

Mitg. Im Festzelt auf dem Schul-
hausplatz wird am Freitagabend 
die Rock-Coverband Hashtag 
aus dem Ybrig für Stimmung 
sorgen und am Samstagabend 
am Ländleroubig das bekannte 
Ländlertrio Augenschmaus. DJ 
Orbis wird für Partysound in der 
Bar sorgen und am Grillstand 
kann der Hunger zwischendurch 
mit gluschtigen Grillwürsten, 
Hamburgern und Schnitzelbro-
ten gestillt werden.

Heimbringshuttle
Parkplätze stehen unmittelbar 
beim Festgelände zur Verfügung. 
Man kann sich aber auch be-
quem mit den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln herchauffieren las-
sen (die Haltestelle liegt direkt 

beim Festgelände) und zur spä-
teren Stunde den gratis zur Ver-
fügung stehenden Heimbringbus 
in der Region Einsiedeln-Ybrig 
für die Heimreise nutzen. 

Das Fest beginnt am Frei-
tag um 21 Uhr beziehungswei-
se am Samstag um 20 Uhr. Ein-
tritt ist ab 16 Jahren (Ausweis-
kontrolle). Der Musikverein Eu- 
thal freut sich auf ein schönes 
Maifäscht mit vielen Besuchern 
aus nah und fern. Siehe Inserat 
am Freitag.

Livio Andreina, Regisseur beim Einsiedler Welttheater 2024: «Mein Ziel ist es, ein generationsübergrei-
fendes Projekt zu realisieren, ein Kunstwerk, das sinn- und gemeinschaftsstiftend ist und das ganze Dorf 
und auch die Welt in seinen Bann zieht.»  Foto: Natalie Boo (Aura Foto und Film)

Claudia Imhof spielt mit «Hash-
tag» am Maifest auf. Foto: reh.


